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in Nr. 766 (,,funere captus") gemeint. Parallelen zu

2.5 finden sich in Nrn.758f. und761,wo sich zwar

nicht ,,in sua fata recessit" aber,,in pace recessit" fin-

clct (vgl. auch Nr. 7ô5 ,.cum pace recessit"). Überein-

stinlnrungen zt 2.6 finden sich in Nrn. 567 und760'

l)er Name des Verstorbenen in Z. 2 m:uß - auch in

Ar-rbetracht derttsache, daß teilweise um die Beschä-

cligungen auf der Oberfläche des Steines herumge-

schrieben wurde - sehr kurz gewesen sein.

Dat.: 4.-5.Jh . oder 6.-7 . (Schrnitz)

Litera¡,rr: Galsterer II Nr.28 = AI' 1984,665; Tod atn

l\hein 119f. Nr.59; Schmitz 1995,699-701 Nr. 17 =

AE 1995,1118.

Nr. 774 | Grabinschrift (Kalkstein)
L)atenbank lD:719
Inv-Nr.: 84,14

Galsterer III Nr.37
AO: Kö1n RGM
FO:Köln; Corneliusst¡aße 3-11 (nach Schmitz Cornelius-

straße 5-9), 1()84.Zur Fundlage vgl. oben Nr. 109.

Wohl sekunclãr verwendet als Abdeckplatte des rcjr-nischen

Ziegelplattengrabes IX,22 (Päfïgen), mit der Schrift

nach unten.

M¿ße: 31,5 cnt x 21. cm x B cn't

Linke obere Seite einer Platte. Rechts und unten abge-

brochen. Die Zeilen sind schwach vorgezogen. Fast

kreisforrnige'Worttrenner nur unregelmäßig gesetzt.

O lux. t- - -l / heu tib[i - - -] / eripuit. u[xtam - - -] / sed

tdm[en ? - - -] /5re quod tþbi - - -l /est. de ca[elo ? - - -

Oh Licht - - - âch Dir - - - hat entrissen - - - âber
dennoch - - - das Dir- - - ist vom Himmel 1Überset-
zung nach Schmitz).

Der Sinn des erhaltenenTeils der Inschrift ist einiger-
maßen klar,wenngleich die Zeilen nicht mit Sicherheit
zu ergänzen sind. In Z. 7 wtrd wohl die Verstorbene
angesprochen als ,,lux mea" oder ,,lux nostra" (vgl.
ILCV 2158, 4362).In Z. 2 wird vermutlich ,,mors"
zu ergänzen sein, möglicherweie mit einem Adjektiv
(,,crudelis",,,dura" o.ä.).Auch hinrer,,vitam" ist viel-
leicht noch einAdjektiv (vielleicht ,,brevem" o.à.) z,t
ergânzen. In Z. 4-6 wird wohl ein Gegensatz zu dem

negativen Ereignis bzw. ein tröstlicher Aspekt nrit ,,sed

tam[en - - -]" eingeführt. Die Buchstaben ,,-re" zu

Beginn vonZ.5 dür{ten zu einerVerbalform gehören,

entweder dem Imperativ eines Deponens oder den-r

Infinitiv (,,gaudere" und ,,frui" entfallen wegen des

folgenden Akkusativs).

Dat.:4.-5.Jh.

Literatnr: Galsterer Ill Nr. 37; PäfTgen, Severin III 674;

Schrrritz i995 Nr. 33:AE 1990,736.

Nr. 775 | Grabinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID:446

Inv-Nr.:84,111

Galsterer III Nr.38
AO: Köln RGM
FO: Köln; Corneliusstraß e 3-1 1, 1984.

Zur Fundlage vgl. Päffgen a.O.

Maße: 38,5 crtr x 25 crl x 6 ctlt

Platte.Allseitig abgebrochen. Zeilen vorgezogen. Nacl-r

denr Befund zu Beginn vonZ.3 war anscheinend das

gesante InschriftenGld umrahmt. In der Mitte von 2.5
scheint der Steinmetz einen anderen, stun-rpfen Meißel

zur Hand genolxn'ìen zu haben. Die Fon'nen des G und L

zeigen aber, daß derselbe Steinnretz am ïVerk blieb. Über

der ersten und unter der letzten erhaltenen Zeile ist noch

mehr Tèxt anzunehrnen, wie die Zeilenvorzeichnllngen

zeigen.Vielleicht ist die Inschrìft it-n unteren Abschnitt

auch nachgearbeitet worden (vgl. clie Clematiusinschrift

aus St. (Jrsula, Nr. 779).
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- - - DerEltern - - - des Lebens - - - Lauf(des Lebens)

- - - werden wir getröstet durch die Ehre - - - jenc
Seele - - - der menschlichen Hinfilligkeit - - - der
Heiligen in - - - Seele (Übersetzung nach Schnrirz).

Die Inschrift ergibt nach Schmitz 21 /z Hexanteter

Dat.: 4.-5.Jh. (Binsfeld, Galsterer); 7.-8.Jh. (Päffgen)

Literatur: Binsfeld, Frühchristliches Köln,63 Nr. 17;

llinsfeld, Germania 45,1,967,106 Nr. 17; Schnritz 1995

Nr.32; Schillinser-Häfele, Nachtrag Nr. 190;.AL 1995,

1122;Pàffgen, Severin I 332 undll 557 Abb.261.

Nr.772 | Grabinschrift (dunkler Marrnor)
l)atenbank ID: 550

Inv.-Nr.:74,422

Galsterer 1975 Nr. 507

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Severin, Kreuzganggarten, 1956.Vern'rutlich

als Streufund bei den uni.iberwachten Baggerarbeiten

zllsall-rnlen nrit neun weiteren Steinfragmenten geborgen,

jedoch nicht inventarisiert worden; Pälïger-r beruft sich

auf zehn Notizen nit lJeschreibune der Funde aus den-r

Nachlaß Frer.nersdorf.

Maße:8,3 cm x 13,5 cm x 1,7 cnr

Bruchstück einer Platte. Allseitig abgebrochen. Zeile

vorgerissen.

[- - -]rpo ct Rata[- - -] / rec[essit ? - - -]

In der ersten Zeile sind vielleicht die Namen Cirpo,
Turpo,Arta,Artânus gemeint (alle nach Nomenclator),
die allerdings höchst selten bezeugt sind..W'enn die
Ligatur anders aufzulösen ist, ergäbe das einen Namen,
der nit ,,Rata-" beginnt, was ebenso selten wäre.

Dat.: 5.Jh. (Päffgen)

Literatur: Schnritz 1995 Nr.37; Pätïgen, Severin II 5BBh

Nr. 773 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: ó8 1

Inv.-Nr.: 81.235

Galsteler II Nr.28
AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon,Volhalle, 1981.

Maße: 57 cm x 38 cm x 6 7 cn-t

Rechteckige Tafel. Rückseite, linke Seitenfläche und
Oberkante geglättet.An der rechten Seite der Ober-
kante viereckiges Dübelloch. Rechte und untere

I{ante abgescl'rlagen. Schriftfeld gerahmt. Linie links
und unten erhalten, ebenso eil'r Rest rechts oben.

Unten verkümmertes Gitterornarnent Llnter der (Jnl-

rahrnungslinie. Ein ähnliches Ornar.nent bei Lehner

Nr. 990, dort als fi'änkisch eingeordnet. Oberflâche be-
sonders ir-r'r oberen Tèil beschädigt.

Hic [in p]ac[e] r[e] /r1ui[esdt - - -]Junere / raptus qui uixit
ûnn.us . / XI mensesVIII . /' in sua-fata recessit / [h]unc
titolum parentís e /x consenso fccerunt

Hier ruht in Frieden - - - vom Tod hinweggerafft,
der 11 Jahre, 8 Monate lebte. Er ging in sein Schicksal
ein. Diese Grabinschrift setzten ihm die Eltern ein-
verständlich (Übersetzung nach Tod am Rhein 119
Nr.59).

Der Inschrifttext macht den Eindruck, als habe der
Verfasser auf dem Gräberfeld von St. Gereon âus an-
deren Grabsteinen Formeln gesammelt und diese zu

einer neuen Inschrift zusammengestellt. Freilich sind
die Formeln auch sonst nicht selten. So erscheint ,,re-
quiescet in pace" þiehe Z. 1) auch in Nr. 760. Die
Formeln aus 2.2 wd 2.3 sind auch bekannt durch
Nrn.761 und770.,,Funere raptus" ist vielleicht auch


